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Is tra ž u ju ć i a rh iv sk e  izvore  za b o lje  i p o tp u n ije  upoznavan je  razv it­
ka trgovinskog p ro m e ta  izm eđu ugarsko -h rv a tsk o g  zaleđa i p o m o rsk ih  
emp'orija na  o b a lam a sjevernog  J a d ra n a  u  to k u  18. a 19. s to ljeća , p re ­
gledao sam  p r ije  izvjesnog v rem en a  dio veom a v rije d n e  g rađe  k o ja  se 
nalazi u  a rh iv u  D vorske k o rn e re  u  B eču  u  fo n d u  K om m ent-L itorale. 
Za naše je  k ra jev e  n ap o se  o d  zn ačen ja  d o k u m en tac ija  u  tzv. Abt. 161., 
kao što  u k azu je  i ro g in a ln i n aslo v  ove g ru p e  sp isa : »U ngarisches u n d  
banatisches K om m erz  m a re  versus, M autbegünstigum gen in  genere, 
Einlösung u n d  A d m in is tra tio n  des K om m erzia lbezirk s a u f  d e r  K aro li­
nenstrasse, K olonie, F uhrw esen , N av igation  au f d e r  S au  u n d  K ulpa  
1752—1791«. Izm eđ u  o s ta lih  zan im ljiv ih  d o k u m en a ta  ču v a ju  se tu  i 
protokoli z a s je d a n ja  on ih  in s ti tu c ija  bečkog  dvo ra  k o je  su  od sred ine  
18. sto ljeća im ale  zad a tak  p ro v o đ en ja  o d ređ en ih  zah v a ta  n a  podunavsko- 
jadranskoj re lac iji u  o kv iru  opće m erk an tilis tičk e  ekonom ske p o litike  
M onarhije.

Kao d je lo m ičan  re z u lta t sp o m en u tih  is tra ž iv a n ja  objav io  sam  pri- 
Icg o p ro b lem im a  trgov inskog  p ro m e ta  n a  m ag is tra li S isak  — K arlovac 
— R jeka u  p e rio d u  o d  ak tiv izacije  K o m erc ija lnog  d ire k to r ija  u  B eču 
1749. do o sn u tk a  re fo rm n o  n a s tro je n o g  H rv a tsk o g  k ra ljev sk o g  v ijeća  u  
Varaždinu (k a sn ije  Z ag rebu) 1767. U to m  ra d u  istakao! sam  značen je  
odluka k o je  su  donesene  p o tk ra j 1759. n a  s jed n ic i bečkog  K o m erc ija l­
nog d irek to rija , n a  te m e lju  p re th o d n o g  isc rp n o g  i tem eljito g  e la b o ra ta  
savjetnika T ršćan sk e  in ten d an ce  F ran za  R aaba: »P ro tokol sjed n ice  do­
bio je p o tre b n i ’p lao a t’ carice  M arije-T erezije , i tim e  zap o č in je  s is te ­
m atski ra d  n a  u re đ e n ju  trg o v in sk e  m ag is tra le  S isak  — K arlovac  — 
Rijeka: s jed n e  s tran e , n a  re g u la c iji to k a  K upe i izg rad n ji ž itn ih  m a­
gazina, a s d ruge  s tran e , n a  ra se lja v a n ju  V laha i  dovo đ en ju  novih 
kolonista u  sela n a  K aro lin šk o j cesti« (istr. 293). S obzirom  n a  č in jen icu  
da su u  to m  p ro to k o lu  re z im ira n i osnovni p rijed lo z i iz R aabove spo­
menice, a  uz n j ih  n ep o sred n o  d a ti stavovi k o je  je  o svakom  p ita n ju  
zauzeo D irek to rij — zav rijeđ u je  da  se ta j d o k u m en a t i  u  c ije lo sti ob jav i 
u izvornoj verziji.

P rijep is d o k u m en a ta  izvršen  je  o d  s tra n e  A rhiva d vorske  k om ore  
u Beču; s ig n a tu ra : K om m erz-L itorale , ro te  N r. 718) Fasz. 161, N r. 
1065/XI 1759, fol. 562-583. Za d e ta ljn ije  u p o zn av an je  s p ita n jim a  k o ja  
se u tom  a k tu  ra z m a tra ju  u p u ć u je m  na  slijedeći uži izbor lite ra tu re :

M. Despot, H isto rija t trgovačkih putova između Rijeke i zaleđa u  XVIII 
i XIX st. (Zbornik »Rijeka«, 1953, str. 123-132);
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I .  E rceg, Kmetsko- feudalni odnosi na kom orskim  im anjim a u  Vinodolu 
i Gorskom K otaru neposredno prije  m arijoterezijanske regulacije (Zbornik 
H istorijskog institu ta  JAZU u Zagrebu 4, 1961, str. 289-348);

I .  K a ra m a n , Trgovinska m agistrala Sisak — Karlovac — Rijeka i mer- 
kantilistička politika bečkog dvora u godinama 1749—1767. (Starine JAZU 53, 
Zagreb 1966, str. 263—312);

I .  K a ra m a n , Aus der Geschichte der M aria-theresianischen merkanti- 
lis'tisehen Politik in  Kroatien: Die KalonisatioinSbesitröSbungen aus d e r Karoli­
nenstrasse in der M itte des 18. Jhds (Österreichische Osthefte 2, Beč 1965, 
str. 89—102);

J. M atasov ić , O banovinskoj trgovini u XVIII st. (Jugoslavenska Njiva 
1919, br. 44—52);

J. M a tasov ić , Iz ekonomske historije  1754—1758. (N arodna S tarina sv. 20, 
1930).

Protocollum Commissionis 
dd° 29tc" Novembris 1759

Euer Kayl. König. Apostol. Ma­
jestä t w ird hiem it derjenige Be­
rich t in tieffester Unterthänigkeit 
zu Füssen geleget, welchen der In- 
tendenza=R ath  von Raab nicht nur 
über seine m it dem Croatischen 
Con-Commissario von Busan auf- 
getragenerm assen befolgte Unter 
suchung der an denen S au=  und 
Culpa= Flüssen obw altenden Schif­
fahrts-H indernissen, sondern auch, 
und zw ar vorzüglich über das aus 

dem Bannat nach denen In n e r=  Oesterreichischen See =  Häven m it Getreyd 
und verschiedenen Landes-Erzeugnissen einzuleiten bevorstehende Commer­
cium insbesondere um ständlich anhero e rs ta tte t hat.

Erthealet diese seine Relation in Vier Absäze ein, und w ird  man, meh­
rerer Kürze und  Deutlichkeit halber gleich nach einem jeglichen Punct die 
ohnmassgebigst gutächtliche Meynung beyrücken.

In  dem Ersten  Abschnit w ird  die W ichtig= und  Möglichkeit des einleiten 
wollenden Negotii, so wie anbey die N othwendigkeit vorgestellet, in  dem 
inneren des Lands hierzu den Grund zu legen, und denen Hungarisch-und 
Croatischen U nterthanen durch Anzeigung eines verlässlichen Ausweegs mit 
ihrem  Getreyd die Lust zu E rw eit=  und V erbesserung des Ackerbau bey- 
zubrigen.

Engeland hätte  erst zu Ende des vorigen Jahr H underts, nemlich im 
Jahre 1689 sich zu gleichen Maass Regeln entschlossen, und es allschon vor 
geraum er Zeit so weit gebracht, dass der dortige Getreyd-Handel in fremde 
Länder dem Königreich jährl. über Dreyzehen Millionen und dreym al Hun­
dert Tausend unserer Gulden sicher ertrüge.

Es dürfte zw ar vielleicht der G etreyd=U berfluss des benachbarten Ita­
liens, dann der durch den beschwehrlichen T ransport allzuhoch steigende 
Preis des Hungarischen Getreyds, und  endlich dessen m indere Güte mit 
einigem Schein entgegen gesezet werden.

Allein e s  ergebe die Erfahrung, wie oft Miss = Jahre in W e l s c h l a n d  ein­
fallen, und gleichwie in Ansehung des Preises w eiter unten sich zeigen 
werde, dass solcher keinesweegs zu hoch sey, als w äre auch das aus Hunga-
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rischen Getreyd erzeugende Mehl, vermög angestelter Probe schön, ausgebig, 
und von einem guten Geschmack, ob E r Berichts Leger schon eingestehen 
müsse, dass das daraus gebackene Brod ein wenig schw ärzer als jenes 
von dem Welschen Mehl zu w erden pflege, und dass überhaubt dieses 
Hungarische Mehl etwas von dem Erd-Geruch bey sich behalte, welches 
daher rühre, weilen der Bauers =  m ann in Hungarn sehr Getreyd un ter der 
Erden nn Gruben liegen lasse, die E rbauung förm licher G etreyd= Böden aber 
von diesen Leuter w eder zu verlangen, noch jem alen zu erw arten sey;

Diesem Übel nun  zu steueren, so mögte nach dem Vorschlag des von 
Raab der T em esw arer=L andes= Adm inistration sowohl als denen Ständen 
von Hungarn und Croaten anbefohlen werden, denen allseitigen U nterthanen 
per Circulariä aufzutragen, dass dieselben ihre ausgegrabene Löcher bey 
ohnvermeidentlicher Straffe, nach dem Beyspiel von Toscana, m it S troh an 
den Wänden verbinden solten, welches keine Kosten verursachen, und doch 
den Erd-Geruch hindan-halten würde, wegen dessen — w ürcklicher Befol­
gung aber hätten  die Stände hinnen einer Jahrs-Frist die behörige Anzeige 
zu machen. Nebst deine habe der Hungarische Weizen nooh einen H aub t=  
Fehler in der Vermischung m it Korn und allerley Missgewächs wogegen 
diese Zwey Maass — Regeln dienlich zu seyn schienen, wenn einerseits das 
Unkraut nach der Brach und Eggung m it Rechen zusam m engebracht, und 
vertilget, andererseits aber sich bey dem Anbau jederzeit eines reinen 
Saamen bedienet würde.

I,n Rücksicht des leztern w ären folgende Fünff Umstände zu beobachten: 
Erstens m üste der Saamen entw eder durch eine Wind-Mühle, oder die 

Wurff-Schaufelan gesäuberet, ja  um  solchen auch.
Zweytens der schwarzen Kugeln zu befreyen, allenfalls von den Unter­

thanen sogar gaklaubet =
Drittens: Vierzehen Tage vor St:Johannes-Fest auf Feld gejödet=  
Viertens: dieses solchergestalten rein erzeugende Getreyd von dem übri­

gen ganz abgesonderter aufbehalten =  und schlüsslich.
Fünftens = dem U nterthan zu seiner m ehreren Aneyferung versprochen 

werden, dass m an ihme ein solch reines Getreyd um ein=  oder anderen 
Groschen theürer bezahlen wolte.

Solten aber die U nterthanen d ieser=  zu ihrer eigenen W ohlfahrt ge­
reichenden so geringen Mühe sich w ider V erm uthen in Güte nicht fügen, 
so wären Selbige m it grösserem  E m st und wiircklichen S traffen dahin anzu­
halten, annebst oberw ehnten Ständen wiederum  die E rsta ttung  ihres Berichts 
binnen einem Jah r über dessen w erckthätigen Vollzug mitzugeben.

Belangend schlüsslich den Ackerbau Selbsten, so sey auch schon der­
malen auf dessen Erw eiterung fürzudencken, solchen aber m it gratificationen, 
wie in Engeland, zu erzielen zwar jezo noch nicht an der Zeit, jedoch allen­
falls bey diesem sich ausbreitenden Tem esw arer=  Commercio künftig der 
bedacht darauf zu nehm en, inzwischen aber in der V erordnung an die Hun­
garische und Croatische Stände einflüssen zu lassen, dass nebst der im 
Bannat bereits errich teten  Cammercial-Compagnie auch zu Triest eine Gegen- 
Handlundgs Societaet zu ständen kommen, und dadurch ein beträchtlicher 
Verschleiss des Hungarischen Getreyds sich zu versprechen, folglich aller­
dings nöthig seyn würde, dass m an in H ungarn und Croaten allgemach 
anfange, den Ackerbau zu verm ehren, und sich in Stande zu setzen, besagt- 
beyde Compagnien stäts m it einem guten K aufrechten Getreyd hinlänglich 
zu versehen.

Opinio

Ad 1-mum Vorstehende Anmerckungen über die E rd  Gruben, Reinigung 
des Saamens und den Ackerbau sind so standhaft abgefasset, dass solche in 
der= an die T em esw arer=  Landes-Administration ergehenden Haubt-Reso- 
lution säm tlich angeführt zu w erden verdienen, um  die dortendige Einwoh- 
nere an diese vorgeschlagene neüe Art nach und nach zu gewöhnen, ob-
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wohle, was den Erd-Gemch betrifft, ohnehin zu verm uthen ist, dass die 
Compagnie jederzeit ein solches Getreyd im Lande aufsuchen werde, welches 
nicht in dergleichen Gruben gelegen ist. Zumahlen aber das Augenmerck 
dieses Treügehorsam sten Com m erden = Directorii derzeit lediglich auf den 
Temeswarer-Bannat abzielet; so w ären in  Ansehung des Königreichs Hungarn 
derm alen keine w eitere Vorkehrungen zu treffen. Sehen die Benachbarte 
Hungarn, dass der Getreyd-Handel alda gut gehet, und dass die Bannatische 
Insassen sich dadurch bereichern, so w erden selbige von freyen Stücken 
jene Vorschrifft nachahmen, wovon ihnen die glückliche Folgen in die Augen 
fallen. Wofern hingegen die H ungarn früher m it Neüerungen beschwehret 
werden wolten, als noch dieses Triestiner-Commercium sich dergestalten 
erw eiteret hat, dass das Bannatische Getrey nicht m ehr erklecket, und wenn 
folglich Sie H ungarn von ih rer angewendeten Mühe nicht jezo gleich die 
erw ünschte Früchte ernden könten, so dörfte es im  Königreich vielmehr 
Unlust als Aufmunterung erwecken.

Ü berhaubt w äre sich nicht weiters einzulassen, als was die Erforderniss 
der neüen Handlungs-Compagnie zu Tem eswar würöklich m it sich bringet.

Die Zweyte Abtheilung des von Raabischen Berichts b e trifft die Schiff­
fahrt auf dem S au= S trohm  und Culpa=Fluss. Es könten nem lich die dm 
Bannat m it Getreyd oder anderen Landes-Erzeügnissen beladene Schiffe 
durch die Theyss und Donau in die Sau lauffen, auf leztern Strohm  aber 
über Sissegg fo rt entw eder gerad bis anderhalb Stund un ter Leybach, oder 
von Sissegg durch den alda sich in  die Sau ergiessenden Culpa-Fluss bis 
C arlstadt befördert werden.

Der Verfasser führet h ier die Gebrechen des Gulpa-Flusses, und anbey 
die M itteln an, wie solchen abzuhelfen sey.

Deme zu Folge w äre denen Croatischen S tänden anzubefehlen, dass sie 
sich die würckliche Übersezung der Mühlen, cassir- oder Veränderung der 
Wöhren, nebst der Säuberung des Gestadtes zufolg des Commissions-Proto- 
cols, m it allem N achdruck angelegen seyn lassen solten. Diese alles müste 
nebst der Sprengung der Felsen bey Sredizca, un te r der D irection des Was­
ser = V erständigen Laybacher Schif=B ew ahrers Silli, und des Ingenieur- 
H aübtm ann Bendels, dann der O ber= Einsicht des zu C arlstadt commandi- 
renden General-Feld-Marschall-Lieutenants Grafens v. Petazzi, ohne einigem 
Zeit V erlust geschehen, und daher sogleich an E rstere  beyde das behörige 
ausgeferttiget werden, w om it selbige bey erster einfallend- starcken Kälte 
als der hiezu bequem sten Zeit die in  Commissione festgesezte Arbeiten auf 
dem Culpa=Fluss vornehmen, und indessen das benöthigte Holz nebst übri­
gen Erfordernissen herbeysohaffen möchten. Wegen Aushauung des Gestadtes 
w äre an den in Sclavonien com m andirenden General-Feld-Zeugmeister Grafen 
Mercy ein gleiches zu erlassen, übrigens aber dem Haubtmanm Bendel 
und Silli anzubefehlen, dass sie gelegentlich nachsehen solten, ob die Croati- 
sche H errschaften und U nterthanen das vorgeschriebene würokMch vollzogen 
hätten, widrigenfalls leztere durch schärffere Zwangs-Mittel dazu angehalten, 
und eventualiter alles auf ihre Unkosten ex officio hergestellet werden 
müste.

Nach hergestelt- vorbenannten A rbeiten an dem Culpa-Fluss sey aber 
auch dahin zu denöken, dass dieser Strohm  stäts in gutem  Stande erhalten 
werde, und nicht etwa w iederum  in den alten Verfall gerathen möge. 
Diesen End- zweck zu erreichen, könte dem Silli gegen eine ihm  anweisende 
jährl. Pension von 200 fl aufgetragen werden, das E r alle Jah r den Culpa- 
Fluss, und- respective, soweit es nöthig, den Sau-Strohm  besehen, alle an 
demselben, vorzüglich aber bey erstem  sich ausserende Gebrechen ohne 
w eitem  heben, und was im m er zu deren Erhaltung, oder zum Vortheil der 
Schiff-fahrt dienen därfte, an der Stelle vohkehren, sothane Untersuchung 
aber eben zu jen er Zeit vornehm en solle, wann die Commercial-Transporten 
von Temeswar ankommen. Diese geringe Auslage von jährl. Zwey Hundert 
Gülden w ürde einen doppelten Vortheil nach sich ziehen, nemlich einer 
Seits die beständige A ufrechthaltung der Schiffbarkeit des Culpa-Flusses,
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andererseits aber eine standhafte Versicherung fü r schon berührte  Tran­
sporten.

Weit grössere Anstände hingegen hätten  sich auf dem Sau-Strohm her- 
vorgethan, und dabey geäusseret, dass der T ransport auf selbigem der­
malen kostbarer und langwiriger, dann jener auf dem Gulpa-Fluss sey, 
folgbar p ro  nunc der T ransport über C arlstadt den Vorzug behalte. Dessen 
jedoch ohner-achtet m üste auch dieser ansehnliche- und bey steigendem 
Temeswarer-Commercio nöthige Sau-Strohm in brauchbaren S tand hergestei­
let werden; Ein jährl. m ehrerer Aufwand noch von 1000 fl zu dem derrna- 
ligen fundo p r  1000 fl könte in kurzer Zeit alle Gebrechen dieses Flusses 
samt dem Berg-Bruch Ober Ratschach aus dem Weeg raum en, einfolglich 
mit 2000 fl nach und nach sehr vieles ganz ohnverm erokt ausgerichtet 
werden;

In dessen Beangenehmungs-Fall ha t der von Raab nicht nur auf die 
Conservation der Canälen un te r Laybaoh agetragen, sondern auch einen 
Entwurff demacht, wie diese 2000 fl von Jah r zu Jah r m it Nuzen verwendet 
werden könten.

Opinio

Ad 2dum Die vollkommene H erstellung des Culpa-Flusses, und desselben 
beständige U nterhaltung w ird fü r eine Nothwendligkeit erkennet, dahero 
muss die von dem Referenten vorschlagende Besoldungs-Vermehrung des 
bekannten Sille m it jährl. 200 fl allerunterthänigst eingerathen werden.

In verfolg dessen hätte  E r Silli sothane 200 fl aus der Triester-Com- 
mercial-Cassa in quartaligen Ratis n icht nu r künftig  zu erheben, sondern 
auch in diesen Navigations-Geschäften alleinig van der Intendenza zu de- 
pendiren, som it an dieselbe seine vorfallende Relationes unm itte lbar zu 
erstatten, Sie Intendenza aber jedesm al eine Abschrift davon der Ban- 
natischen Landes-Administration, und eine dem General Grafen v. Petazzi 
mitzutheilen, das original hingegen anhero m it Bericht einzubelgeiten. Und 
um das ganze Vorhaben noch m ehr zu unterstüzen, könte der Banus Croatiae 
Graf v. Nadasdy sowohl, als General Petazzi um  ihren Beystand p er privatas 
ersuchet werden. Nicht m inder dürfte es von einer guten Folge seyn, dem 
in Sachen fürgewesenen Croatischen Con-Commissanio v. Busan ebenfalls 
zuzuschreiben, und Ihn n icht nur seines dabey bezeigten Dienst-Eyfers halber 
zu beloben, sondern auch denselben zur ferneren M itwürckung durch Ver- 
heissung einer w erckthätigen Erkäntlichkeit anzufrischen. Vor allem aber 
wäre durch  die Hungar. Hof-Canzley von denen Croatischen S tänden die 
E rstattung desjenigen Berichts zu betreiben, welchen die leztere über ob­
berührtes Cornmissions-Protoeoll annoch rückständig sind, um  daraus endlich 
ein ganzes machen- und m it Verlässlichkeit fürgehen zu können.

Den Sau-Strohm anlangend, könte solcher nach ohnmassgebigen Dar- 
fürhalten dieses treugehorsam sten Comercien-Directorii, um  so m ehrers der­
malen in sta tu  quo belassen werden, als der Commissarius v. Raab ver­
sichert, dass die dazu gewiedmet jährliche 1000 fl m it gutem  Frucht ver­
wendet würden; Um nicht Mühe und Kosten zwischen Zwey Gegenständen 
zu zertheilen, m assen m an sich begnügen muss, wenn die Absicht fü r der 
I-Iand wenigstens von einer Seiten erreichet, und der T ransport über Carl­
stadt in den erw ünschten Umtrieb gasezet wird.

In dem D ritten Absaz des von Raabischen Berichts w ird von dem Land- 
Transport gehandelt, wie nem lich das von Temeswar in das Magazin nach 
Carlstadt gebrachte Getreyd und andere Feilschaften von dannen aus weiter 
gegen die See — befördert w erden könnn?

Mit Saum-Pferden ist nach Versicherung des Berichtslegers nichts zu 
thun, und theils derselben Anzahl nicht erklecklich, theils aber giengen diese 
Caravanen allz langsam, und m üste sich der Treue so vieler Leuten an­
vertrauet werden, welche verm ög E rfahrung das Getreyd aus den Säcken
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zu stehlen, das übrige aber zu Ergänzung des Gewichts m it W asser zu 
benetzen, som it der Verderbungs-Gefahr auszusezen pflegeten.

Für eine der grösten H indernissen des Land-Transports von Carlstadt 
aus, w ürden insgemein die Dasig- ohnübersteigliche Berge angegeben, wel­
ches sich aber nicht so in  d er That befände, dann ausser dem Potschberg 
ohnweit Buccariza, über welchen jedoch, da der Weeg ohnvergleichlich ge­
m acht wäre, m it einer Vorspann gar M äht zu kom m en sey, träffe man 
dort Endes sonst keine höhere Berge an, als die auch von Laybach bis 
T riest überfahren w erden m üsten, dass sich folghar das Führ-Weesen allda 
eben so gut, wie von Laybach nach T riest einführen liesse.

Die zweyte H inderniss aber sey von einer grösseren Wichtigkeit, und 
bestehe in der Unsicherheit der Strassen, da das Räuber-Gesindel in denen 
anliegenden Militär- und Bancal-Waldungen die beste Gelegenheit sich zu 
verbergen, bey denen an der Srassen wohnenden M orlacken hingegen allen 
Unterschlupf finde, m assen sich leztere diesen R aubern öfters selbsten bey- 
zugesellen pflegeten; Gegenwärtig stünden sohon zu Bellosello gleich ausser 
Fiume, dann zu Mercopail, Ravnagora, und Verbosco 32 M ann von der Croati- 
schen Miliz w ehrenden Sechs Sommer-M onaten commandint, denen ex aera- 
rio Bancali 4 1/2 k r auf jeglichen Kopf des Tages abgereichet, und von 
welchen die Commercial-Fuhren Abwechslungsweise von Station zu Station 
bis Bosilevo begleitet würden. Von erm eldten Bosilevo aus gienge die Reyse 
durch bewohnte Dörfer bis Novigrad, ziemlich sicher fort, von welch- lezte- 
rem  Ort an aber bis C arlstadt die gröste G efahr sey.

Dahero mögte zu Novigrad eine besondere neue Wache von 6 Mann 
und einem Gefreyten durch die 6 Sommer-Monate aufgestellet, und  solchen 
entrveder von denen Invaliden zu Zengg und Carlobago oder as dem Sluiner 
Regiment gezogen werden, welchen d e r obig tägliche Beytrag p r  4 1/2 kr 
zu bezahlen seyn, und solches jährlich  etwas über 100 fl betragen würde;

Da m it E rlaubniss des M ilitairs diesen Wachem die dortendige Cambia- 
tu risten  zu befehlen hätten , so mögte diesen leztem  mitgegeben werden, 
dass Sie, wenn keine Commercial-Fuhren auf dem Weeg sich befänden, 
erforderlichen Falls auch andere durchreysenden m it einer Escorte nach 
Möglichkeit versehen soltem;

Diese V orsicht w ürde zwar m itlerweile und  fü r das derm ahlige n u r mit 
30.000 S tar anfangend kleine Commercium hinlänglich seyn, bey desselben 
anhoffender Vergrösserung aber ein solche Sicherheit allein nicht erklecken.

Solche also herzustellen, scheine dem Referenten das ausgebigste Mittel 
zu seyn, wenn von dortigen Gegenden, nemlioh wenigstens von einer Strecke 
der S trassen die M orlacken weggeschaffet, und an sta tt derselben andere 
arbeitsam e Einwohnere dahin gesezet, folgbar aus denen O rtern  Mercopail, 
Ravnagora und Verbosco ansehnliche D orfschaften hergesteilet, die Bevöl- 
ckerung und  Aufnahme des Ackerbau zum  G rund genohmen, und  endlich 
auch verschiedene dem Commercio möthige M eisterschaften dahin versezet 
würden.

Die dasige von Gott und der N atu r m it allen nothwendigkeiten reichlich 
gesegnete Gegend liesse an der glücklichen Ausführung dieses so nöthigen 
U nternehm ens nicht den geringsten Zweyfel übrig;

E r von Raab hoffe aus Cärnthen allein 60 Familien, dann von Crain 
und Steyerm arokt oder ändern  E rblanden den Ü berrest aufzubrigen, weiche 
sich dort Endes m it Freuden ansidlen würden.

Sieben Haubt-Vortheile w ären es, die sich hieraus versprochen werden 
hönnten, und deren ein jeder m it dem ändern  um  den Vorzug stritte.

Es w ürde nem lich ein unfruchtbares E rdreich  nach und  nach in  wohl 
bebaute Dörfer verwandelt, der benachbarte Croat zur gleichen Emsigkeit 
aufgem untert, das der Strassen-Sicherheit entgegen stehende Rauber-Gesin- 
del zurückgehalten, das Fuhrweesen von selbsten eingeleitet, und  die dazu 
erforderliche M eisterschaften hergesteilet, die W ohlfeilkeit der Lebens Mit­
teln befördert, auch durch diese neue Einwohnere die Caroliner-Strassen 
stäts in w andelbaren Stande erhalten; m assen ihnen sothane R obath anstatt
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einer Steuer aufgetragen, folglich die aus der Bancal-Cassa darauf jährlich 
verwendende 2000 fl fürohin erspahret werden könten.

Zu diesem Endzweck nun zu gelangen, m iisten sowohl die Bancal-als 
Militar-Waldungen ausgehauen, hiernächst die nöthige- gröstens oed liegen­
de Grund Stücke von der M orlacken Gemeinde ab Aeranio baar zurück 
eingelöset werden.

Sothane Einlösung sey schon einmal vor m ehreren Jahren  im Werck 
gewesen, von oftgedachtem  General Petazzi hingegen alle Hoffnung ertheilet 
worden, dass die auf ihre Professiones zw ar sehr versessene Morlacken zu 
dieser A btrettung besonders, da es n u r auf eine gewisse Strecke längst der 
Strassen ankäme, gegen einen billigen W erth durch seinen bey dieser Nation 
vdel geltenden Obrist-W achtmeister M iller zu vermögen seyn dörften;

Derohalben w ürde gleich im nächsten F rüh jahr eine Commission ex 
Bancali, M ilitari et Commerciali ad locum abzuordnen, vor allem die Aus­
hauung 'der W aldungen an der S trassen zu bewerckstelligen, und ein Plan 
mittelst ausm essung der Quadrat-Claftern über das zur Cultur taugliche 
Erdreich aufzunehmen, m it denen Morlacken darüber die Behandlung zu 
treffen, und dem nächst von Ih r Commission ein gutächtlicher Bericht zu 
erstatten, und  darin  alldasjenige in  Vorschlag zu bringen seyn, was die 
Erreichnug des vorgesezten Endzwecks befördern  könne.

Die diesfällige Unkosten w ürden das Capital der derm alen zur Erhaltung 
der Caroliner-Strassen jxhrlich verwendenden 2000 fl gewiss nicht über­
steigen.

Mit dieser Commision könne es zw ar bis auf künftiges F rü h = Jah r 
anstehen, keinen solch langen Verschub hingegen leide die E inführung des 
Fuhrweesens, da die Temeswarer-Compagnie eben alsdann schon m it ihren 
Transporten den Anfang zu m achen gesonnen wäre; B ekannterm assen sey 
der von dem H aubtm ann Amts-Verwalter zu Buccari v. Zandonati m it 6 
Waagen gemachte Versuch, weil er es nicht recht angegriffen, fehlgeschlagen.

Ein H undert Paar Ochsen, nach einem anderw eiten Vorschlag auf Kosten 
der Temeswarer-Compagnie anzuschaffen, dürfte gleichfalls n icht räthlich 
seyn, und stehe diesem Antrag deren kostbare Unterhaltung, die Unfalls- 
Gefahr, dann die Beschwehrlichkeit des langen Weegs entgegen;

In dieser augenscheinlichen Verlegenheit sehe sich der von Raab ob 
Kürze der Zeit, und  wegen dringender Nothwendigkeit bemüssiget, Euer 
Kay. Körnigl. Apostol. May. zu der Im presa des Fium aner-H aubtm ann Amts- 
Verwalters von Gerliczi und  des bekannten H aubtm ann Schley solehergestal- 
ten einzurathen, dass nem lich ersterem  die Bancal-Possession Fuccine gegen 
einen 5 pro Genügen K auf= Schilling käuflich =  die dem Invaliden= Institu to  
zugehörige K uchel=G üter Dubovacz, Suarza, und  Suechay aber dem H aubt­
mann Schley auf 10 Jah r in Bestand überlassen w erden mögten, wogegen 
beyde die Tem esw arer=Com m ercial =  T ransporten durch 10 Jahre  befördern, 
und^ sich k raft ihren dem C om m issions=B ericht sub J. et K. in originali 
beyliegenden Erklärungen, m it 16 Groschen von dem S tar Weitzen, oder 
vom jeglichen Centner einer ändern War begnügen wolten. E rst gemeldt 
Bamnatisclie Ladungen w ürden übrigens m ehrerer Bequemlichkeit halber 
nacher Porto Re zufahren, und die alldortige Leer stehende Gebäude zu 
denen Magazinen herzuleihen seyn.

Es beruhe also die ganze Sache lediglich an der E rrichtung eines 
Contracts, welcher m it gemeldtem Gerliezi und  Schley auf 10 Jahre sub 
Clausula rescindendi geschlossen w erden mögte;

Der Ankauf von Fuccine, dann die pactirend- anticipate Bezahlung des 
Dubovaczer-Bestandes stelle die Sicherheit fü r das Aerarium  von selbsten 
zur Gnüge her;

Wo übrigens zum Beschluss dieses d ritten  Punots der von Raabischen 
Relation erwiesen wird, dass das Fuhrwesen über N eustadtl und Laybach 
nach Triest, höher als der Transport, biis Porto Re zu stehen komme.
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Opinio.

Ad 3tlum Die Sicherheit der S trassen ist die Seel des Commercii. Ohne 
derselben w ird Niemand sich entschliessen, von einem Land in das andere 
W aaren zu verführen, folgbar sein darauf haftendes Capital einer augen­
scheinlichen Gefahr auszusezen.

Es w äre dahero Allerhöchst Dero H of= Kriegs =  Rat per No>tam anzu­
gehen, w om it zu Novigrad eine neue Wacht von 6 Mann und einem Gefrey- 
ten aus dem Sluiner=R egim ent w ehrenden 6 Som m er=M onathen gegen 
einen täglichen Beytrag ex Aerario Bancali p r 4 1/2 k r für jeglichen Kopf 
würcklich ausgestellet w erden mögte;

Ferners w ird die Aushauung der dasig-gesamten W aldungen recht und 
Lincker Hand an der Caroliner-Strassen auf einen Flinten Schuss weit mit 
allseitiger Einverständniss vorzunehmen seyn.

Beyde Vorkehrungen sind jedoch bloss für eine mitlerweilige Nothwehr 
gegen dasiges Rauber-Gesindel anzusehen, und kan, solang, als in dortigen 
Gegenden keine andere Einwohner als die M orlacken seönd, kein Ende der 
Raubereyen, somit auch keine vollkommene Sicherheit jem alen angehoffet 
werden.

Man entstehet daher nicht, dem Vorschlag des Intendenza =  Rath von 
Raab allerunterthänigst beyzupfliohten, dass nem lich einige nächst an der 
S trassen liegende G rund= Stücke baar erkauffet, m it anderen wohlgesitteten 
und fleissigen Einwohnern, besonders aber m it denen zum Handel und 
Wandel erforderlichen Handwercks = Leuten besezet, und zu solchem Ende 
vorher in loco eine Z usam m en=T rettung ex Parte  Militari, Bancali et Com- 
m erciali angeordnet w erden möge, um  aus der Relation dieser Commission 
m it gründlicher Verlässlichkeit ersehen zu können, was dieses so nüzliche 
als ansehnliche Unternehm en eigentlich kosten, und was zu dessen würckli- 
cher Bewerckstelligumg weiters . vorzukehren seyn dörfte? Die Geld = Auslage 
des Aerarii scheinet zwar schon vorläuffig durch die anderseitige Erspahmiss 
jener jährl. 2000 fl für die Reparation der C aro liner=S trassen  wiederum 
hereingebracht zu seyn, allenfalls aber kan doch dieselbe m it dem jeniigen 
Nuzen nim m erm ehr in eine Vergleichung kom m en, welcher dadurch dem 
universo in kurzer Zeit zufliessen wird.

Nach hergestelter Sicherheit der Strassen, folget nun eine Zweyte Noth- 
wendigkeit, nemlich das Fuhrwesen selbsten, welches m it der e rs tem  vom 
gleichen Rag ist, und ohne deme kein Commercium bestehen kan;

Was der v. Raab über diese angelegenheit in seiner Relation angefiihret 
hat, findet man ohnverbesserlich, und ist folglich m it seinem diesfälligen 
Antrag dieses Orts vollkommen einverstanden.

Zu wünschen w äre zwar gewesen, dass das Fuhrwesen an der Caroliner= 
Strassen auf andere Art hä tte  eingeleitet, oder wenigstens zu dieser Impresa 
eine m ehr bem ittelte Compagnie aufgebracht w erden können;

Alein da die Kürze der Zeit einerseits =  andererseits aber die dringende 
Nothwendigkeit hierinnen keine w eitere N achforschung oder Wahl zulasset; 
so w ird gleichwohlen m it dem Fium aner H aubtm ann Amts-Verwalter v. 
Gerliczi, dann dem  H aubtm ann Schley ein förm licher Contract auf Sechs 
Jahre un ter all möglichen R echts= V orsichten indessen zu entwerffen, in 
solchem aber ausdrücklich zu bedingen seyn, dass die U nterthanen der an 
sie verkauffenden, oder respective in Bestand überlassenden Güter von Ihnen 
Im pressariis weder über die Schuldigkeit angehalten, noch in Ansehung des 
Fuhrlohns gedrucket w erden sollen, m assen een so anderes zu unangeneh­
men Folgen Anlass geben kön,te.

In diesem Contract ist nebst deme auch die rechtliche Clausul einzu­
schalten, dass selber, sofern die Contrahenten ihrem  Versprechen nicht in 
allen Puncten buchstäblich nachleben würden, ipso facto null und nichtig, 
folgbar ohne w eitem  w iederum  gänzlich aufgehoben seyn solle; Vorläuffig 
aber w äre die Kays. Königl. Invaliden= H of= Commission per Notam zu 
ersuchen, m it der un term  30. Septem ber lezthin anhero erinnerten  Abtret-
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tung der=  von ihrem  Institu to  bisher adm inistnirten Güter Dubovacz, Suarc- 
za und Suechay an das C arlstädter M ilitare annoch innenzuhalten, indem 
man dasselbige etw ann zu einigen Com m ercial=Absichten nicht nu r besser 
nüzer, sondern auch vielleicht Ih r H of= Commission derohalben einen ver­
träglicheren Antrag m achen können.

Untereinstens ist auch von dem Banco=G efällen A dm inistratore in Crain 
Baron von Flachenfeld die jährliche E rträgniss der dortigen Bancal-Herr- 
schaft Fuccane abzufordern, hiernach das Bestand-Quantum einzurichten, 
mithin diese H errschaft dem v. Gerliczi vielm ehr zu venpaohten, als käuflich 
hindannzulassen, da sich bey selbigen aus Mangel des Incolats ohne dies 
einige Anstände wegen der Possession ergeben därften;

Endlich wäre auch eröff.tertem H aubtm ann Amts-Verwalter v. Gerliczi 
und H aubtm ann Schley zuzuschreiben, dass Sie m it einem annehmlichen 
Bürgen aufzukommen sich bestreben, und ein ordentliches Cautions-Instru- 
ment einschicken möchten.

Den Vierten und lezten Gegenstand des von Raabischen Berichts m acht 
der für die Bannatisch und Plungarische Feilschaften zu verschaffende Ver- 
schleiss aus. Respectu der von d e r neuen Handlungs-Compagnie zum Anfang 
ausführen wollenden 30.000 S tar w äre solcher ganz leicht und sicher, Da 
hievon die Brod-Im presa zu Triest, 6000= der dortige Fontico 4000= und 
die zu Triest zusam m engetrettene Compagnie den Ü berrest p r 20.000 Star 
jährlich abnehm en wolle.

Mit sothaner Gegenhandlungs-Societaet komme nun ein würöklicher 
Contract anzustossen, und stehe zu verm uthen, dass dieses vorhabende Com­
mercium aus dem Bannat sich auch au f gesalzenes Fleisch, Wolle, und Wax 
mit der Zeit erstreakan werde. H iernächst könte nicht nu r auf den innerlich 
beträchtlichen Consumo, sondern auch auf einen Handel ad extra sich gute 
Hoffnung gemacht = und andurch frem de Schiffe in  das Litorale gelocket 
werden.

Schon vorläuffig habe sich der Königl. Französische Consul zu Triest 
verlauten lassen, dass m an in Franckreich das benöthigte Getreyd gern 
vorzüglich aus denen Kays. Königl. S taaten  hernehm en wolle.

H aubtsächlich aber hange der starcke Verschleiss von einem leidentli- 
chen Preis ab, welcher aller Orten die m eiste Käuffere an  sich ziehe; wie 
Er von Raab dann m ittelst einer beyläuffigen Calculation darthut, dass ein 
Star Weitzen aus Tem eswar bis Porto Re gelieferter nicht über 2 fl 25 k r 
zustehen kommen, m it einem solchen Preis aber sich gewis jederm ann 
begnügen würde.

Opinio

Ad 4tum Bey diesem lezten Relations-Punct erübriget nicht anderes, als 
dass mit der neuen T riestiner=G egen= Handlungs = Societaet der eigentliche 
Preis zu Vergnügen beyder Commercial =  Compagnien reguliret werde, wes­
halb der Intendenza= R ath  von Raab übersich genohmen hat, m it denen 
allhier anwesenden Triester=N egocianten Brentano, als dem Haubt-Inte- 
ressenten zu sprechen.

Andererseits aber w äre durch den Grafen v. Perlas der Tem esw arer=  
Handlungs =  Compagnie vorzustellen, dass Sie ebenfalls sich billig finden 
lassen, und das Werck nicht vom Anfang allzusehr erschw ehren solle.

Hierinnen nun Allergnädigste Frau! bestehet kürzlich all dasjenige, was 
nach unvorgreifflichem Erachten des Treugehorsam sten Commercien-Direc- 
torii demalen in Sachen zu thun  wäre, und wozu man, nach erfolgter aller­
höchster Beangenehmung, die H and allzugleich anzulegen ohnermanglen 
wird. Es bleibt jedoch alles pp

Rudolph Graf Chotek
Wien den 29. November 1759.
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Allerunterthänigstes Commissions =protocoll dd. 29. November 1759. Die 
Einleitung eines Commercii m it Getreyd, und anderen H ungarischen und 
Bannatischen Landes = Productis nach dem I. Ö. Litorali, und die hierzu 
erforderliche H erstellung des Wasser-und Land-Transports betreffend.

RIASUNTO

Contributo alla storia del commercio fra  il re tro te rra  ungaro-croato e 
l’Adriatico settentrionale nella seconda m età del XVIII secolo.

Fra le azioni in trap rese dalla m età  del secolo XVIII dalle istituzioni 
economiche e finanziarie centrali della corte di Vienna allo scopo di dare 
impulso al commercio attraverso  l’Adriatico settentrionale e incrementarlo, 
particolare im portanza per lo sviluppo della c ittà  di Fiume e del suo porto 
hanno i tentativi di m igliorare la situazione sulle strade m aestre e sulle linee 
fluviali principali che univano l’Adriatico con la regione danubiana unghe­
rese attraverso  le regioni della Croazia settentrionale Qui si pubblica il ver­
bale della seduta del cosiddetto D irettorio commerciale di Vienna del 
29. XI 1759, nel quale è esam inata l’esauriente e solida relazione del con­
sigliere dell’intendenza di Trieste Franz Raab, e si adottano le conclusioni 
sulle sue proposte che riguardano: (1) il m iglioram ento della qualità dei 
cereali nelle regioni ungheresi e croate; (2) l’eliminazione degli ostacoli 
che disturbano la navigazione sulla Sava (Zemum-Sisak) e sulla Kupa (Sisak- 
Karlovac); (3) la regolazione dei traspo rti di m erce sulla strada cosidetta 
Carolina, fra  Karlovac e Fiume; (4) l’assicurazione della vendita dei pro­
dotti agricoli dell’Ungheria e del Banato sul m ercato triestino. Dopo esser 
stati conferm ati da M aria Teresa, i punti di vista del D irettorio servirono 
come base per gli u lteriori interventi nello spirito della politica mercantili­
stica della corte di Vienna.
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